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Liebe Gemeindc!

Da sind *,ir also nun von zuhausc wcggcgangcn hicrhc¡ und stehen hicr vcrsamnìelt vor Gott

Laßt uns das cinmal hcrzhaft denken: Wir habcn uns hinbe*'egt zu ihm. unscrm Gott.

Im Evangclium hcutigen Sonntags crscheint dicscr unse¡ Gott als dcr König des Himmels.

Das ist nun einmal cin andcrs Wort. Und cin a¡dercs Wort i.vill ct\\as Bestimmtcs- anderes sagen. Also

stollt sich an uns die Fragc: Wcißt du. lvas das bedeutet. König des Himmels? Da stcht hier im Tcxt

"das Himmelreich". Es kònntc also- getrculich ubersetzt nach dcm Urtext- heißon "das Königtum der

Himmcl". Und rvieder darf ich so fragen Wcißt du- llas das bedcutct- rvelche Praxis das mcint? Das

ist ja nicht nur eitr schönes Wort- ein Titel. lmmcr q'enn "König" dastclrt in dcr Bibel im Alten und

Neuen Testament und du versuchst. dic Szcne zu schaucn- dic das Wort maclrt. dam mußt du dte

viclen Menschen schcn. "Alle" - sag: "dic Viclcn". Die Vielen. das ist noch keine Ernheit. man gehórt

nicl.rt zusammen. DÌe Viclcn- das sind die vielen isolierten, eigensinnigen, eigensüchtigen

Menschen, und zlvar alle bis an dcn Rand der Erde. Also: Das KöriEum des Himmcls- das ist

zugeordnet den Vielen- den vielen Mcuschen aufdcr Erdc.

Abor rvas soll das- r.vas bringt das'l Du mußt nur dcn Himmel einmal anschaucn: Das ist nicht

cin Himmel der Engel. der Hìmmcl- rvo der liebe Gott sitzt, dcr Himmelvater. Der Himmcl ist ein

dynamisches Geschehen ln der Bibel immcr. Dcr Hìmmel kolìr'ìrt hcrunter. Dcr Himmcl- das ist nicht

das Fimranent. Das sind Wolken- ist Regen. ist Tau. ist Lrclrt und Wámre und Sonne. und das tut

ct\vas da ùnten. Das feuchtct die Erdc. cs rvármt die Erde. es läßt dic Samcn, die Milliarden Samen

spricßcn. Das ist so, man sicht es ja. Saatcn kcimcn. spneßen, grtncn, blühcn- sctzcn Fntcht an, reifen

Frucht- und dic rcifc Fruclit rst da für alle Krcatur- fur die Vlelen Der Himmcl also ist zugeordnet den

Vielen. und zu.ar insofcrn sie Huuger haben und Durst. leben rvollen Der König des Himmels, Gott,

ist also der, der sich mit den Gaben des Himmels uns, den Vielen, zuwendet - nun anschauen: all

dcn Vielen- d. h. also. er läßt regnen über Gerechte und Ungerechte, die Sonne auftehen tber Gute

und Brisc.

Kam man fùhlen. u,as das fir dìch und nich bedcutct. rlcnn dcr König dcs Hìmmels sich rn

dcr Wcisc zurvcndct dcn Vielen - und ich- und ich bin im Hader mit dem andern^ iln Strcit- itr

Karnpf- in der Rivalitàt- in der Konkurrenz- in Fcindschaft- im Krieg. Mord und Totschlag sind

Attributc dcr Viclcn- dcr Zom auclr. Das sind die Viclcn- das bin ich. das bist du. Sicli kciner

Tâuschung hingeben- so sind srr. Und nun habcl rvir diese Zuwendung! Kann man spùren. dal der

König des Himmels als König uns allesamt intcgricren rvill- zusammenholcn rvill- versammeln will

in Einheit und Friedenl Das ist cin Drama- und laß das für einen Moment lang auf dir sitzen. jetzt
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nicht glcich wcgstcckcn- das sitd aufdcr Brust odcr auch im Nacken. Wir sollen uns bewegen

aufeinander zu und zwar vorbehaltlos Wcnn ciner vorbchaltlos sich dem audern zus,endet- das lst

cin Drama im Leben- das fordert den ganzen Einsalz. Also: König dcs Himmels. KöniEum des

Himmels. das Wort e¡öffnet cin heilsgeschichtlichcs Drama auf Erden.

Nun denn; Von Gott hcr gesehen- ihm ist es rnöglich. allcn rcgnclì zu lassen. allen dic Sonnc

aufgehen zu lasscn. Abcr rric ist das mit uns? Ich habe elnen beschràrktcn Horizont- ich kennc ein

paar rvcnige von den Milliarden Menschen. Und nun beginnt ctwas zu gárcn. Das ist eìne glatte

Überforderung vorn König des Himmels an dich und michl Wir sind überfordert. Dem könncn rvir

nicmals entsprechen. Dazu fehlt uns eurfach die Kraft- dic Bcgabung, die Zuständigkeit Dann abcr

bleibt das Werk des Königs des Himmels halbfcrtig licgcn. rvird nie fertig?

Und da nun sprrcht der Text des heutigen Evangeliums von "dcm Mcnschen". Dieser Könrg

dcs Himmcls ri.ill sein Werk fiìr die Vielen in Szene setzen durch "dcn Menschen" Der Mensch- ist

das nun die Menschhe it. drc Vle lcn insgcsamt- oder? Wir u'isscl'l os jar Dic Menschheit. die vielen

insgesamt. die sind in dcr Bibel zusamnrengefaßt in "dem Menschen" - rvir sagcn Menschensohn - rm

Mcnschonsohn. Jesus Christus. "Der Mcnschcnsohn" heißt cs, nicht Messias, nlcht Christus- nicht

Jcsus- sondern dcr Mcnschcnsohn. Dcm kommt es zu- dem rvard es aufgelcgt, er solle alle die Vielen

integrieren. also in cins vcrsaulrneln- in Einheit und Frieden versammeln. Auch jctzt noch ist das

eine ùberniächtigc Aufgabe.

Und nun fragen rvir u'icdcr: Wie kann es geschehen'l Von dem einen Mcnschcn rvissen q'ir.

vom Menschensohn- der ging zlvar im Sinn des Königs des Himmels aufdie Mcnschcn zu ohne

Ansehen dcr Pcrson. alle konnten zu ihm komrnen. jedem hat cr gcmäß cs gesagt. dem einen streng.

dcm andem gütig von Herzc¡ und nachsichtig- abcr zurùckgerviescn hat er x'ohl keiucn. Das ist schön

Nun- der Horizont Jesu von Nazaret. \Ã'as ist denn das- das ist doch Hintcnvald im Blick aufdie

Weltmächte! Ein bißchen Nazaret-Galiläa- ein bißchcn Jcrusalem- das ist doch zu rvenig, denkst du.

Abcr nun sehen u ir diescs Dran.la: Jcsus ging in dicscn Gehorsarr. und der fuhrtc ilìn in cinc

fürchterÌiche Auseinandcrsctzung. Es gab cinc Gegenmacht. hr Text heißt auch sie dann "Mensch".

anthropos. eine Gcgenn.racht. Und dic Gegcnnacht hat ihn umgebracht. das Wcrk dcs Königs des

Hirnmels also vcrcitclt. Aber das rvissen rvir aus dem Evangelium: Dieser Jesus. der Menschensohn.

rvich nicht zurùck ln dicscr Auscinandersctzung. Er ging ans Kreuz- er starb am Krcuz- uard ins

Grab geleE. Also doch Garaus? Das Werk des Königs des Himlels. allc Mcnschen in Einheit und

Friedcn vcrsammeln. stecken geblieben'l Ja. Wcnn rvir an uns Menschen denken. an die viclcn

Menschen denkcn. ja. Aber es ist verkündct n'ordcn: Gott, der König des Himmels, hat ihn nicht im

Tode liegen lassen, er hat ihn erweckt aus dem Tode. Wcgschmeißen diese Botschat-t - das gcht

nicht. Sich ilrr stelll:n- das hcrßt stäldig. stàndig sich damit bescháftrgcn. Gott. Könrg des Himmels.

hat ihn enveckt aus dem Tod. Er ist aufgestandcn in cin ncucs Leben. Und dieses Ereignis. das ist das

Ereignis schlechthin vom Königtum dcs Himmcls. dcnn derso Gestorbene ist u n s e r en Tod

gestorben. Mit diesem seinem Sterben erreicht er Milliarden Menschen. Mit unserm
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Sterbenstod, der uns so oft in die lsolierung führt, ist er uns zugetân. ìrVir sterben in seinen Tod

hinein, daß- rvenn sir mit ihm gestorben srnd. rvir mrt ihm das Leben haben. Und das ist nun dre

Front- dic Mitte- die offene Stelle- von dcr hcr sagbar ist: Allc rvcrdc er in Einhcit und Fricden

vcrsarlmeln.

Uns hicr auf E¡dcn. die u,ir im Diesseits hier noch stclrcn. cinc uns überfordernde Sachc. Und

nun müssen u ir das lcmen: Das ist.ja unser Glaube- daß u.ir unter dicscr Übcrfordcrung ausherrcn-

ilnmcr dran rummachcn. nic dalnit fcrtig u,crdcn. nicmals loslasscn. Da mischt sich lmrner ein leiser

Zl'cifel hinein. ein Zu,eìfel ur mir- ln dlr- was soll das helfcn- das schaffc ich nicht- das bin ich doch

uicht, das geht.ja gar nicht. Dicscr leisc Zu'cifcl gehöfi zum Ganzcn. und das Galze nennt man

Glauben. Ein Glaube ohnc leise Zrreifel ist kein Glaube. Der wahre Glaube ist immer der zitternde

Glaube mit allen Zutaten. Nehnren u'ir also den Zwerfel an! Laßt uns nur vcrsuchcn. in unserer

Umgebung Einheit und Frieden zu schaffen. Wir machen das begrcna in Galilâa. cin bißchen

Jcrusale¡1. ein bißchen München. cin bißchcn Gcrn. Das ist allcs bcgrcnzt. Das ist uns zugedacht. Wir

sollten kùhn daran zrvcifcln. Das ist. u'as uns aufgegeben ist: nach unseru Maßen. in unse¡n G¡enzcu

Einheit und Fricden zu schaffen im Sinne dessen- der König des Himmcls ist. der rcgncn lÍißt ürbor

Gute und Böse und dic Sonnc aufgchcn lâßt úber Gerechte und Ungerechte. Ein unfertiges Werk- von

ihm her abcr nicht preisgcgebcn. es strcbt dcr Fcrtigung zu. Noch einmal darf ich sagcn: Das ist unscr

Glaube.

Noch cin lctztcs Wort zum Text: Da gibt es eine Gegenmacht. cs ist dic Macht des Bösen- und

dic Knsis ist zu spùrcn. Wir habcn sic in uns selbcr - böse- du r'varst böse, du bist in dic Konfiontation

gerissen mit dcr Macht des Böscn. Und die Maclrt des Bösen l.rat cs nuu cinmal so an sich. die kann

dcn Glauben ersticken. Das n.ruß man rvisscn. ln dicscn Augcnblicken stellt sich uns dann dic

Doppelaufgabc: im Kampfgcgen dic Maclrt des Bösen erst recht dcm König dcs Himmcls und seinem

Wcrk gehören. und zrveitcns: auch dic Böscn mußt du ger.vinnen. du sollstja die Bösen nicht

ausschließen. Jesus hat cs uns vorgcmaclrt. Am Kreuz hat cr gcsprochcn: Vater vergib ihncn- sic

u'issen ja nicht- r'as sic tun. Er hat dic Bitte um Vergcbung gerichtet a¡ den König dcs Himmels Und

Ncnn dcr vergrbt. dann rverdenia auch die Böscn von ihm angenommen. Und in dir ist ctu'as gereift:

ein Glaube an diesen König, gereift in der seltsamen Kraft, noch Fürbitte zu leisten für die

Bösen- aufdaß Einheit und Fricden ganz sei. ohne Auslassung. Davon sprìcht das heutige

Evangelium.

Wir spüren - r.vic ich gcsagt habe am Anfang: Wrr sind von zuhausc r.vcggcgangen. haben uns

hicr versarnmelt und stchcn vor Gott. heute vor dem König des Himmcls - rvas das flrr eine D-vnamik.

eine Stoßkraft hat iÌ'ì unscrc Gcrnütc¡ hinernl Urrd an uns 1vârc cs dcnn also. nichts zu verktirzen. das

stehcn zu lassen. auch rvenn rvir hcutc und morgen und immcr rr ieder rvissen- daß uìr ihn'l 1,on uns aus

nicht genügen können. Scine Sachc ist es- das zu vollenden


